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Hierzu eine Beilage

Deutſchland.
Berlin, d. 17. Januar. Geſtern Abend um 5 Uhr ver-

ſammelte ſich die Verfaſſungs-Commiſſion der zweiten
Kammer, um den Antrag des Hrn. Simſon zu erledigen, be-
treffend den Erlaß einer Adreſſe an Se. Maj. den Koönig, daß
von den Vorſchlägen des 7. Januar Abſtand genommen und
neue an die Kammer gemacht werden mochten. Zugleich wollte
die Commiſſion den Bericht des Hrn. Simſon hören. Wird
er genehmigt, ſo kann der Termin der Berathung fur den künf-
tigen Montag inne gehalten werden. Fuür die erſte Kammer iſt
Herr v. Ammon zum Berichterſtatter erwählt. Es kann je-
doch nicht an Erſtattung des Berichts gedacht werden, ehe die
Vermittelungsverſuche des Hrn. Camphauſen, den die Com-
miſſion damit beauftragt hat, nicht erledigt ſind. (Sp. 3.)
Am 15. Abends hielt die Commiſſion der zweiten Kam-
mer fur die Regulirung der Angelegenheiten des Großherzog-
thums Poſen eine fuüünfſtundige Sitzung unter dem Vorſitze
des Hrn. Simſon. Die Abgeordneten Cieskowski und Sta-
blewski nahmen an derſelben Theil. Ob es aber zu einem ge-
deihlichen Ergebniß führen könne, daß man die Abgeordneten
der Provinz Poſen, ſowohl Deutſche als Polen, in die betref-
fende Commiſſionen gewählt und ſich die feindlichen Elemente
einander gegenübergeſetzt, kann mit Recht bezweifelt werden. Es
verſtoößt dies gegen den erſten Rechtsgrundſatz: Niemand kann
Richter in eigener Sache ſein. Deshalb hatte man unparteiiſche
Schiedsrichter erwählen und vor ihr Forum die betreffenden
Parteien als Zeugen c. ziehen ſollen wie dies bei jeder Com-
miſſion geſchieht, welche ein wirkliches Reſultat im Auge hat.
Die Kammer wird dieſen Mißgriff der Abtheilungen wieder gut

zu machen haben. (Sp. 3.)Die hervorragenden Mitglieder beider Kammern, welche
auf Urlaub waren, ſind bereits hier eingetroffen, um ſich an
der in wenigen Tagen zu ſchlagenden parlamentariſchen Schlacht
zu betheiligen. Die Regierung hat ſämmtliche, der miniſte-
riellen Partei angehörige Abgeordnete durch den Telegraphen
hieher berufen.

Baiern ſoll endlich doch erklärt haben, die Entſchadigungs-
forderungen Preußens in Betreff der pfaälziſchen Angelegenheit,
jedoch mit einiger Beſchrankung, anzuerkennen.

Vom Rheine, d. 14. Jan. Die Central-Rheinſchiff
fahrts-Commiſſion hat zwar in ihrer letzten Sitzung im Okto-
ber v. J. ihren Wiederzuſammentritt auf den Monat Auguſt
d. J. feſtgeſetzt, allein die Angelegenheit der Rheinzoolle, welche
ſeit einigen Monaten zu lebhaften Unterhandlungen zwiſchen
den einzelnen Ufer- Staaten Anlaß gab, durfte jene Behörde
vermögen demnachſt eine außerordentliche Zuſammenkunft ihrer
Mitglieder in Mainz anzuberaumen. Frankreich und Holland
haben ſich in ganz ernſten Noten an die betreffenden Regierun
gen gewendet und verlangen, daß man endlich einmal das, was
in Bezug auf die freie Beſchiffung des Rheines im Jahre 1815
aktenmäßig verſprochen, zur Geltung bringe. Den lebhafteſten
Widerſtand in Bezug auf die Abſchaffung der Rheinzolle leiſtet
Naſſau. Bayern verlangt auch eine billigere Regulirung der
Abgaben auf dem Main, fur welchen Fluß es ſelbſt die groößten
Opfer gebracht, ſowohl hinſichtlich der Ermäßigung ſeines Zoll
Antheils als auch hinſichtlich der Stromſauberung.

Karlsruhe, d. 12. Jan. Se. königl. Hoheit der Groß-
herzog hat mit höchſter Entſchließung vom 29. v. J. dem Ju-
ſtizminiſterium die Ermächtigung ertheilt, jenen der Theilnahme
an der letzten Empörung Angeſchuldigten, welche auswandern
zu wollen erklärten, eröffnen zu laſſen, daß ſie dieſe Erlaubniß
im Gnadenweg nach gefälltem Urtheile nachſuchen koönnten,
vorher aber dieſelbe nicht ertheilt werde; es hat ſomit dieſe
Erklärung auf die Erledigung und Aburtheilung der einzelnen
Straffalle keinen aufſchiebenden Einfluß.

Plochingen, d. 13. Jan. So eben iſt die große Ver
ſammlung der Freunde des Bundesſtaats, zahlreicher beſucht,
als irgend Jemand gehofft, beendet worden. Alle bedeutende-
ren Namen der deutſchen Partei waren zugegen, von den Mit
gliedern des abgetretenen Miniſteriums Duvernoy und Gop-
pelt. Duvernoy führte den Vorſitz und verlas eine ent
ſchiedene Erklärung für den Anſchluß an Preußen,
die einmüthig genehmigt, von allen Anweſenden ſofort
unterzeichnet wurde und zu ferneren Unterſchriften überall im
Lande verbreitet werden wird. Die Verſammlung fand in der
Kirche ſtatt, da das urſprünglich in Ausſicht genommene Lokal
für die Zahl der Theilnehmer nicht ausreichte.

Die Wurttembergiſche Zeitung enthält nachſtehende Notiz:
Als Schlepptrager des Schlepptraägers Oeſterreichs ſoll alſo auch
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Württemberg gegen etwanige nachtheilige Folgen des Erfur
ter Reichstags Verwahrung, wenn auch in der allerſubtilſten
Form, eingelegt haben Staatsmaänniſcher und patriotiſcher wäre
es wohl, durch Beſchickung des Reichstags ſeinen etwanigen
nachtheiligen Folgen vorzubeugen. Oder, wenn man das nicht
zu konnen glaubt, was wird die Verwahrung nützen Wird
ihr Württemberg, wenn die Folgen eintreten, die man befurch- H
tet oder zu befürchten ſich den Anſchein giebt, Nachdruck zu ge
ben wiſſen und wagen Wird Wurttemberg ſeine Armee aufbie-
ten gegen das preußiſche Armeecorps? So boſe wird's nicht ge
meint ſein. Wenn aber, was wir jedoch immer noch nicht für
moöglich halten, Schwarzenberg und die übrigen Metternich'ſchen
Epigonen und der Getreue Sachſens, Hr. v. d. Pfordten, ei-
nen Buürgerkrieg zu provociren uber ſich gewinnen konnten, was
waäre dann Wurttemberg mit ſeiner Verwahrung? Neutral kann
ein Land von ſeiner Große und in ſeiner geographiſchen Lage
unmoöglich bleiben, ob es nun Konigreich oder Herzogthum hei-
ße. Wollte es aber in einem Kriege Oeſterreich, Baiern, Sach-
ſen und Hannover beitreten, ſo moöge es wohl bedenken, daß
die Mehrzahl des deutſchen Volks für die deutſche Sache, die
jetzt Preußen verficht, nicht blos mit frommen Wunſchen Par-
tei nehmen wurde, wie im Siebenjährigen Kriege fur Preußen
ſelbſt. Daß zum Erſatz fur dieſen Mangel Württemberg das
Ausland in Anſpruch nehmen mochte, wozu, nach verſchiedenen
Jndicien zu urtheilen, Oeſterreich und Baiern nicht ungeneigt
waren, halten wir fur eine moraliſche Unmoöglichkeit. Aber, mo-
gen ſie bedenken: wer A ſagt, muß auch B ſagen.

Hannover, d. 14. Januar. Wie man allgemein ſagt,
wird die Stände- Verſammlung in einigen Tagen vertagt wer-
den, da eine bedeutende Anzahl Angelegenheiten an Commiſſio-
nen verwieſen ſind und die Kammern nicht gehörig beſchaftigt
ſein wurden, wahrend jene arbeiten und erörtern. Wahrſchein-
lich geht aber die Vertagung nicht ohne ſtändiſche Genehmigung
vor ſich. Der Kammerherr v. Malortie, der, wie man aus
Berlin ſchreibt, vom König von Hannover nach Berlin geſandt
worden ſein ſollte, um eine Verſtändigung mit Preußen einzu-
leiten war nicht von dem Könige abgeſandt, ſondern in eigenen
Familienangelegenheiten nach Berlin gereiſt. Uebrigens glauben
wir nicht, daß zwiſchen den Höfen von Preußen und Hanno-
ver eine Zwietracht herrſcht. Zwiſchen den beiderſeitigen Mini-
Drien walten freilich gegenwärtig ziemlich ſtarke

b. (H.Hannover, d. 15. Januar. Jn der Zweiten Kammer
ſtand heute auf der Tagesordnung die Regierungs-Vorlage we-
gen des erfurter Schiedsgerichts. Boööhmer ſtellt den Vorantrag,
das Regierungsſchreiben an eine gemeinſchaftliche Kommiſſion
von je fünf Mitglieder zu verweiſen. Lang II. beantragt even
tuell zweimalige Berathung und ſtellt mehrere Fragen, 1) ob
das Schiedsgericht von 1834 fortbeſtehe, was Stüve leugnet,
ohne zu wiſſen, wie andere Bundesregierungen darüber denken
2) wie das Schiedsgericht zu dem im berliner Entwurf pro
jektirten Reichsgerichte ſtehe. Stuve kann darauf keine Antwort
geben, weil er nicht weiß, was aus jenem projektirten Reichs
gerichte werde. 3) wie das Verhältniß zum Jnterim ſei, wor-
auf Stüve, der verwickelten Fragen wegen, eine genaue Ant-
wort nicht geben kann. Stüve geht darauf auf das Regie
rungsſchreiben ſelbſt ein, wobei er ſich gegen Niederſetzung einer
Kommiſſion nicht erklären will. Oppermann, Bueren, Wein
hagen gegen eine Kommiſſion Letzterer ſtellt den Antrag, der
Regierung zu erklaären, Stande können ſich übereinſtimmend
nicht erklären. Windthorſt werde für ſeine Perſon dem Schieds

Kommiſſion ſtimmen. Groß für Annahme des Regierungs-An-
trages. Francke (Bundesſchiedsrichter) der aus naheliegenden
Grunden an der Abſtimmung nicht theilnehmen wird verbrei-
tet ſich über die drei Zwecke dos berliner Bundniſſes. Der
erſte, Sorge für die Sicherheit, ſei definitiv dem Jnterim über-
tragen. Von der zweiten, Berufung eines Reichstages, habe

annover, Regierung und Stande, ſich losgeſagt. Der dritte
Zweck ſei das Schiedsgericht, über welches er ſich weiter aus
laäßt, indem er drei Geſichtspunkte hervorhebt, einmal die Zahl
der Mitglieder; die Vermehrung derſelben werde vermuthlich
die Auflöſung zur Folge haben. Der zweite Geſichtspunkt ſeien
die dabei in Frage kommenden Verhältniſſe des Landes. Die-
ſer Punkt bedürfe genauerer Erwägung. Der dritte Punkt,
die Konkurrenz der Stande bei Beſetzung der Schiedsrichter
ſtellen bedürfe gleichfalls reiflicher Prüfung er wolle perſonli-
che Anſichten darüber nicht äußern. (Nachdem er geſprochen,
verläßt er den Saal.) Landdr. Meyer vertheidigt den Antrag
auf Kommiſſion gegen den Vorwurf der Jnconſequenz und be-
merkt dabei: „wir haben das Dreikönigsbündniß weder ange-
nommen noch abgelehnt,“ was Boöhmer beſtatigt, man habe dem
„engeren Bundesſtaate“, der ſich jetzt leider! zu bilden ſcheine,
nicht beitreten wollen und werde auch das Schiedsgericht ſchwer
lich genehmigen. Bueren kann das Schiedsgericht vom Bünd
niſſe nicht irennen, wogegen Stuüve die unmittelbare Verbin-
dung beider leugnet und ſich gegen die Vorausſetzung verwahrt,
als habe die Regierung ſich von dem Bündniſſe losgeſa t. Der
Antrag auf Kommiſſion wird bei namentlicher Abſtimmung mit
42 gegen 28 Stimmen abgelehnt. Der Antrag der Regierung
wird zum erſtenmale bei namentlicher Abſtimmung gegen 9
Stimmen abgelehnt. Dieſer Antrag lautet: „Wir tragen dar
auf an, daß die allgemeine Standeverſammlung mit Ruckſicht
auf die über das proviſoriſche Schiedsgericht und über die Kom
petenz deſſelben am 26. Mai 1849 getroffenen Verabredungen
der Regierung die Autoriſation ertheile, für die weitere Ent-
wickelung des Jnſtitutes unter Ausdehnung ſeiner Wirkſamkeit
über ganz Deutſchland in Gemeinſchaft mit den übrigen Regie-
rungen die geeigneten Schritte zu thun.“

Weimar, d. 13. Jan. Bekanntlich hatte unſer Land
tag das Miniſterium erſucht, den Entwurf eines neuen Grund
geſetzes auszuarbeiten und dann in den Landtag einzubringen.
Dieſem Anſuchen iſt nun durch ein hochſtes Dekret in folgender
Weiſe entſprochen worden Es wird nämlich in demſelben aus
gefuührt, wie ſchon durch das Grundgeſetz vom 5. Mai 1816 das
Großherzogthum in die Reihe der conſtitutionellew Staaten ge
treten, wie aber die organiſche Fortentwicklung jenes Geſetzes
durch die Maßnahmen des Bundestags verhindert worden.
Durch das Wahlgeſetz vom 17. Nov. 1848 ſei aber dem conſti
tutionellen Staatsrecht vollkommen Genüge geſchehen, und wenn
nun noch Regierung und Volksvertretung die Aufgabe, den
Theil der Grundrechte, deſſen Anwendbarkeit beſondere Geſetze
erheiſcht, durch ſolche in die Geſetzgebung des Landes uberzu
fuühren, ferner gewiſſenhaft verfolgten, ſo machten ſich nur noch
einige Erweiterungen des Grundgeſetzes von 1816 und wegen
der inzwiſchen eingetretenen Vereinigung der Kammer mit der
Staatskaſſe und Neugeſtaltung der Behoörden eine andere Faſ
ſung deſſelben nöothig. Zu jenen Erweiterungen wird nun na
mentlich gerechnet, daß bei Veraußerung von Domainen, wel

ſche über 100 Thlr. Pacht bringen, die Zuſtimmung des Land-
tags eingeholt werden müſſe daß ſolche Zuſtimmung auch bei
Geſetzen für einzelne Landestheile, welche die perſönliche Freiheit
und das Eigenthum der Staatsbürger betreffen, erforderlich und

gericht eine Kompetenz ſchon jetzt nicht einräumen, auch kein daß fortan ohne Verwilligung des Landtags weder Steuern oder
Bedenken tragen, den RegierungsAntrag abzulehnen, da aber andere Abgaben und Leiſtungen im Lande ausgeſchrieben, noch
Stimmen für weitere Prüfung laut geworden werde er für Anleihen auf die Staatskaſſe und das Vermögen der Staats
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bürger gemacht werden durfen. Jene Vervwilligung erſtrecke ſich
jedoch nicht auf den Fortbezug der einmal etatmaßig feſtgeſetzten
Beſoldung und die Abentrichtung der Civilliſte, und ſolle auch
die Regierung, falls wegen des Etats fur die nachſte Finanz-
periode eine Vereinigung mit dem Landtage noch nicht zu Stande
gekommen, auf ein Jahr lang den frühern Etat einhalten duür-
fen. Man iſt begierig, wie der Landtag dieſe Vorlage aufneh-
men wird. Jnzwiſchen erklart die Regierung in jenem Deerete,
daß, wenn wegen jener Abänderungen der Verfaſſung eine Ver-
einigung mit dem Landtage nicht zu Stande kommen ſollte, es
dann ganz gut bei dem gegenwartigen verfaſſungsmaßigen Zu
ſtande belaſſen werden konnte.

Weimar, d. 16. Jan. An den Landtagsvorſtand iſt ein
Schreiben des Staatsminiſters v. Watzdorf folgenden Jnhalts
eingegangen: daß der Großherzog die auf den Staatsminiſter
v. Watzdorf gefallene Wahl in das Staatenhaus angenommen
habe und daß das durch dieſe Wahl kundgegebene Einverneh-
men des Landtags mit der Staatsregierung zu der Hoffnung
eines fernerweiten guten Fortgangs der Angelegenheiten unſers
engern Vaterlandes berechtige.

Schwerin. Nach einer uns eben zugekommenen Nach
richt, deren Wahrheit wir zu verburgen nicht im Stande, hat
der Staatsrath Stever aus Berlin eine Depeſche an das Mi-
niſterium geſandt, nach welcher das preußiſche Miniſterium ſei-
nen Proteſt gegen unſere Verfaſſung zurückzunehmen geneigt
ſei; eine Jnterpellation in der zweiten Kammer wegen dieſer
Angelegenheit würde nächſtens erfolgen und von dem Befehle
der Bundeskommiſſion zu Frankfurt in unſerer Verfaſſungsan-
gelegenheit wiſſe Herr v. Schleinitz nichts und werde derſelbe
für die Rucknahme deſſelben Sorge tragen. (M. D. Z3tg.)

Kiel, d. 14. Jan. Eine geſtern hier eingetroffene De-
putation aus der Stadt Schleswig, aus Mitgliedern
der beiden Bürgervereine beſtehend, hat heute bei der Statt-
halterſchaft Audienz gehabt und ihre Bitte, eine baldige Aen-
derung des Zuſtandes im Herzogthum Schleswig bewirken zu
wollen, derſelben vorgetragen. Man hat ihnen geantwortet,
daß es nur darauf ankame, noch eine kurze Zeit Geduld zu
haben im Uebrigen könne die Statthalterſchaft ihnen ſo viel
verſprechen, daß die gegenwärtigen Verhältniſſe im Herzogthume
in kürzeſter Friſt zu Ende gehen würden. Spater hat ſich die
Deputation auch zu dem Praſidenten der Landesverſammlung,
Hrn. Bargum, begeben.
Kiel, d. 14. Jan. Der Departementschef des Auswär-

tigen, Hr. v. Harbou, iſt aus Berlin zuruckgekehrt. Wie man
vernimmt, werden die Vertrauensmaänner nunmehr gewiß, und
zwar ſchon ſehr bald, nach Kopenhagen abreiſen.

Prag, d. 12. Januar. Geſtern iſt ein Bataillon Jn-
fanterie vom Regimente Wohlgemuth an die ſächſiſche
Grenze abgegangen. Eine nicht unbedeutende Abtheilung Ar-
tillerie mit acht Kanonen und den zugehörigen Munitionswagen
hat geſtern denſelben Weg angetreten, ſo wie auch heute Mor
gen eine Escadron Küraſſiere nach Schlan abmarſchirt iſt, um
ebenfalls mit der daſelbſt ſtationirten Dragonerabtheilung in die
Poſitionen des Obſervationscorps einzurücken.

Jtalien.
Rom d. 5. Jan. Ein neues Gerücht iſt heute in Um-
lauf. Der Papſt ſoll, um dem dringenden Anſuchen der fran
zöſiſchen Diplomatie doch einigermaßen entgegenzukommen, be-
ſchloſſen haben ſich mit ſeiner Umgebung gegen die Mitte lau-
fenden Monats zwar nicht nach ſeiner Hauptſtadt, aber doch
in ſeine Staaten und zwar nach Terracina, der erſten roömi-

ſchen Poſtſtation auf dem Wege von Neapel nach Rom, zu
begeben, um dort den Moment abzuwarten, in welchem die

Umſtande ihm erlauben würden im Vatican wieder einzuziehen.
Jn Terracina ſoll ſich nun ein römiſches Truppenkorps von
5000 M. bilden, welches den Papſt als Schutzwache umgeben
ſoll. Jnzwiſchen werden die Verhandlungen wegen der An
leihe wieder friſch betrieben werden da es ſcheint, ohne dieſe
glaube der Papſt nicht angemeſſen nach Rom zuruckkehren zu
können, und man hofft, ſeine Anweſenheit in ſeinen Staaten
würde die Bedingungen ver Anleihe erleichtern. Auch wird
man vermuthlich in Terracina die vom Papſte geforderte Ver
minderung des franzöſiſchen Heeres abwarten wollen. Dieſe
hat ſchon mit dem Abzug zweier Jnfanterieregimenter und ei-
nes Theils des Genie- und Artilleriekorps begonnen. Mit dem
vorgeſt igen franzöſiſchen Dampfſchiff iſt nun auch der Befehl
zum Abzuge einer zweiten Truppenabtheilung eingetroffen.
Der ſpaniſche General Cordova, mit einigen hohen Offizie
ren und ſeiner Eskorte von 24 Dragonern, iſt noch immer in

Rom. (Allg. 3.)Nach einem Privatbriefe aus Rom vom 4. Jan. ſoll Ba
raguay d'Hilliers durch einen Tagesbefehl vom 3. die Armee
aufgefordert haben, ſich am 9. Jan. zum Empfang des Papſtes
bereit zu halten.

Man meldet aus Florenz, daß eine Convention mit
Oeſterreich abgeſchloſſen worden ſei, nach welcher 10,000 Oeſter-
reicher auf unbeſtimmte Zeit in Toscana bleiben ſollen, mit
der Verpflichtung, auf das erſte Anſuchen des Großherzogs ab-
zuziehen und ſich aller Einmiſchung in die innern Angelegenhei-
ten zu enthalten. Von dieſer Beſtimmung ware jedoch Livorno
ausgenommen. Jn Folge dieſer Convention würde ſich das
toskaniſche Parlament ſo bald als moöglich verſammeln.

Schweiz.
Obgleich die Regierung von Neuenburg auf die Mei-

nung, daß die am 8. Januar in der Kaſerne entſtandene Feu-
ersbrunſt, welche die ganze Stadt mit Verderben bedrohte, von
den polniſchen Flüchtlingen angelegt worden ſei, dieſe nach Bern
hat transportiren laſſen, ſo glaubt doch kein Unbefangener an
die Wahrheit der Annahme; man ſchreibt vielmehr das Feuer
der ſchlechten Heizungseinrichtung in der Kaſerne zu, da das
Gebäude ſchnell aus einem Kornhauſe zu einer Kaſerne um
gewandelt worden. Sechs von den Fluüchtlingen, die ſich aus
den Fenſtern ſtürzten, um ſich vor den Flammen zu retten, ſind
nun im Spital.

Frankreich.
Paris, d. 13. Jan. Die Artikel des „Napoleon“ gegen

die National- Verſammlung finden in der heutigen Preſſe eine
faſt einſtimmige Oppoſition und es heißt, daß auch Seitens
der National- Verſammlung und zwar von Mitgliedern der Rech-
ten und der Linken zugleich, Jnterpellationen an das Miniſte-
rium uüber gewiſſe Artikel dieſes Blattes gerichtet werden ſollen.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß daſſelbe ſeine Eingebungen
von dem Präſidenten der Republik perſönlich empfängt allein
es durfte ſchwer ſein, die Regierung uber die einzelnen Artikel
zur Rede zu ſtellen, da der „Napoleon“ ausdrucklich erklart
hat: er werde ſich zwar bemühen, den Jdeen des Praſidenten
der Republik ſo ſehr als möglich nahe zu kommen er mache
jedoch nicht den Anſpruch, daß ſeine eigenen Jdeen und Worte
fur die des Praſidenten ſelbſt genommen werden.“ Das „Journal
des Debats“ bemerkt ſehr treffend zu dieſer etwas zweideutigen
Erklärung: „Wenn wir recht verſtehen, ſo iſt der „Napoleon“
ein Journal, das die Regierung nöhigenfalls jedes Mal verlaäugnen
kann, z. B. auf der Tribune; durch deſſen Vermittelung indeſſen
man dem Publikum im Vertrauen und gleichſam ins Ohr Vie
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les ſagen wird, was man nicht gern anders ſagen mochte.“
Wenn daher die beſprochenen Jnterpellationen von denen ernſt-
lich die Rede geweſen iſt, wirklich Statt finden ſollten, ſo laßt
ſich die Antwort auf dieſelben und ihre Reſultatloſigkeit leicht
vorausſehen. Die herausfordernden Manifeſte der Praſident-
ſchaft gegen die National- Verſammlung werden alſo trotz des
Aufſehens, das ſie im Augenblick erregen, für den Augenblick
keine weiteren Folgen haben, als die Spannung zwiſchen den
beiden höchſten Staatsgewalten noch zu erhöhen und den endli-
chen Bruch noch unvermeidlicher zu machen. Nicht wenig
Aufſehen erregen auch zwei Vorſchläge, die heute unter den
Repraſentanten vertheilt worden ſind der eine von Dahirel
zur Regelung des Verhaltens der National- Verſammlung für
den Fall, wo eine Botſchaft des Praſidenten der Republik an
dieſelbe gelangt; der andere von Pradie zur Organiſation des
geſetzlichen Widerſtandes im ganzen Lande im Falle eines Aufs-
ſtandes, einer Uſurpation oder eines Staatsſtreiches. Dieſer
letztere Vorſchlag verlangt, daß, wenn durch ein plotzliches ge
waltſames Ereigniß, einen Staatsſtreich oder einen Aufſtand
entweder der Präſident der Republik oder die National-Ver-
ſammlung in die Unmoglichkeit gerathen ſollten, ihre verfaſ-
ſungsmäßigen Gewalten auszuüben, ſofort alle Gemeinde-,
Kreis und Departements Räthe zuſammentreten und die pro-
viſoriſche Leitung der Gemeinde-, Kreis- und Departements-
Verwaltung ergreifen ſollen, wobei die Prafekten und übrigen
öffentlichen Beamten ſo wie die bewaffnete Macht ſich ſofort
der neuen Verwaltung zur Verfügung zu ſtellen haätten, die das
Recht haben würde alle Beamten proviſoriſch zu ſuspendiren,
abzuſetzen und durch andere zu erſetzen. Sämmtliche Einneh-
mer von Staatsgeldern ſollen zugleich gehalten ſein, die offent
lichen Steuern bloß in die Hände der Departements- Verwal-
tung abzuliefern. Die großen Staatsgewalten werden nach
Wiedererlangung ihrer Freiheit in die Ausübung ihrer Autori-
tät über die Departements und Gemeinden wieder eintreten.

Paris, d. 14. Jan. Jn ſonſt gut unterrichteten Kreiſen
hört man als gewiß behaupten, daß nachſtens mehrere Anhan
ger der Regierung den Vorſchlag zu einer neuen Vertagung
der National- Verſammlung machen werden die Annahme eines
ſolchen Antrags wird jedoch bezweifelt. Das organiſche Ge
ſetz über den öffentlichen Unterricht, deſſen Discuſſion heute be-
gonnen, beſchaftigt in ziemlichem Grade die Aufmerkſamkeit des
Publicums. Der weſentliche Charakter des Falloux'ſchen Ent
wurfs beſteht in der Verſöhnung der Univerſität, der Kirche
und der übrigen Elemente des Staats, die ſich in der Zuſam-
menſetzung des oberſten Unterrichtsraths ausſpricht, worüber
auch die Regierung, der Prüfungsausſchuß der National-Ver-
ſammlung und der Staatsrath einig ſind. Von den 24 Mit-
gliedern des oberſten Unterrichtsrathes ſollen 8 der Univerſität
von Frankreich, 8 den verſchiedenen Religionen (und zwar 4
der katholiſchen) und 8 den von Kirche und Univerſität unab-
haängigen Staatskörpern (Staatsrath, Caſſationshof und Aka-
demie) angehören. Das Reſultat dieſer Zuſammenſetzung wird,
der allgemeinen Anſicht nach faſt lediglich ein negatives, nam-
lich das des bloßen Gleichgewichts entgegengeſetzter Beſtrebun-
gen ſein, und es befriedigt daher weder die Anhänger der Uni-
verſität oder der Oberaufſicht des Staats über den öffentlichen
Unterricht, noch auch die Partei der Kirche, mit denen heute
z. B. das „Univers“ ſich ſehr entſchieden dagegen erhebt und
ſich bitter über die Vermittler, die Nachgebenden auslaßt. Allein
die Angriffe der extremen Parteien laſſen den Sieg dieſes Ge
ſetzes, welches wenigſtens das Gute hat, zum erſten Male das
Syſtem einer ziemlich unbeſchränkten Freiheit in den öffentlichen
Unterricht einzuführen, obwohl erſt nach heftigen parlamentari-
ſchen Kämpfen vorausſehen.

Vorgeſtern ward bei Cavaignac eine politiſche Verſammlung
gehalten, welcher die Generale Bedeau, Lamoricière und Lebre
ton beiwohnten. Die in. den letzten Tagen umlaufenden Ge-
rüchte von einem Staatsſtreiche hatten die Verſammlung ver-
anlaßt, und die Generale faßten den Beſchluß, ſich einem etwa
von der Regierung verſuchten Staatsſtreiche mit Gewalt zu wi-
derſetzen. Dieſe heute Morgen im Elyſée bekannt gewordene
Entſchließung hat L. Napoleon hoöchlich entrüſtet. Er beklagte
ſich über Lamoricière's Undankbarkeit und über die Verblendung
von Bedeau und Lebreton, welche, wie er außerte, ſich nur
einem Ehrgeizigen (dem General Cavaignac) zur Verfügung
ſtellen würden.

Belgien.
Brütſſel, d. 14. Jan. Der bisher bei der belgiſchen Re

gierung beglaubigte außerordentliche Geſandte und bevollmach
tigte Miniſter der deutſchen CEentralgewalt, Herr v. Drachen-
fels, hatte geſtern bei dem König ſeine Abſchiedsaudienz.
Der frühere öſterreichiſche Geſandte in London Baron v. Neu
mann, wird in gleicher Eigenſchaft als Erſatzmann für den
kürzlich verſtorbenen Grafen v. Woyna erwartet.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 11. Jan. Die von Lytton Bulwer mit

den vereinigten Staaten in der Nicaragugangelegenheit ange
knüpften Unterhandlungen werden bald zu einer friedlichen Aus
gleichung führen. England desavouirt alles, was Herr Chat
field ſich zu Schulden kommen ließ, die Regierung der vereinig
ten Staaten dagegen einige Mißgriffe des Herrn Squiers. Man
ſagt auch, daß unſererſeits vorgeſchlagen worden ſei, die Unab
hängigkeit aller Freiſtaaten Mittelamerikas dergeſtalt anzuer
kennen, daß dieſelben in eine neutrale Stellung gegen alle
übrigen Staaten gebracht würden, und daß die Beſchiffung des
Nicaraguaſees und der damit in Verbindung zu ſetzenden Waſ-
ſerſtraße allen handeltreibenden Völkern gegen den gleichen Zoll
freiſtehe. Demzufolge wird auch der zur Herſtellung der Durch
fahrt berechtigten amerikaniſchen Geſellſchaft kein Hinderniß er
weckt werden, und es deutet ſchon die Botſchaft des General
Taylor auf ein in dieſer Beziehung bereits hier zwiſchen dem
Geſandten der vereinigten Staaten Hr. Lawrence und Lord
Palmerſton getroffenes Uebereinkommen hin.

Ueber die gegenwärtig in Frankreich in der Entwickelung
begriffene Kriſis bemerkt die Times: Eine Menge Symptome
legen Zeugniß ab von der allmaäligen Auflöſung der großen
Partei der Ordnung, die ſich zur Zeit der letzten Wahlen ge
bildet hatte. Die Urſache dieſer Auflöſung liegt in der Unmog-
lichkeit, über einen Führer oder ein polinſches Programm einig
zu werden. Die gegenwärtige Majorität will ſich weder dem
jetzigen noch einem andern Miniſterium unterordnen. Unzufrie-
denheit und Mißtrauen durchdringen alle Parteien, und die
Nationalverſammlung bot kaum ein beklagenswertheres Schau-
ſpiel dar in den ſchlimmſten Tagen der Revolution als jetzt.
Aber wenn die Verſammlung durch ihren Zwieſpalt und ihre
Schwäche in der öffentlichen Meinung ſinkt, verliert der Praſi
dent zugleich mit dem Vortheil ihrer energiſchen Unterſtützung
die Gefahr ihrer Oppoſition. Die Leute gewoööhnen ſich mehr
und mehr daran, die Executivgewalt als die Quelle der end
lichen Rettung zu betrachten aber es darf nicht vergeſſen wer
den, daß, obgleich es ſchon drei Monate iſt, daß Ludwig Na
poleon ein „Miniſterium der That“ ernannte, noch keine That
erfolgt iſt. Es konnte kaum anders kommen; aber es iſt den
noch ſchlimm genug, daß der Triumphwagen des Kaiſerreichs
ſich zuletzt als ein tief in den Koth gefahrener Karren heraus-
ſtellt. Wir glauben übrigens nicht, daß neue Erſchütterungen
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fur jetzt in Frankreich eintreten werden. Die nächſten Verände-
rungen gehen wohl eher in den Gemachern des Palaſtes oder
in den Sälen der Legislatur als in den Straßen vor ſich.
Aber die Maſchinerie des Staats iſt ſo aus den Fugen, daß
jede neue Debatte ihn mit Zerfall bedroht und es iſt etwas
lächerlich Verwirrendes in dem Charakter einer Nation, welche
dem bloßen Phantome des Ruhms in der ſüdlichen Hemiſphare
nachjagen kann, während ſie kaum der Treue der Bannmeile
von Paris ſicher iſt.

Paris, d. 15. Januar. Jn der National- Verſammlung
haben die Debatten in Betreff der Unterrichts- Anſtalten fort-
gefahren und werden ſolche auch die ganze Woche dauern.

Türkei.
Nach Briefen aus Konſtantinopel vom 31. Dec. hat

der ruſſiſche Geſandte, Hr. v. Titoff, den ſeit dem Auftauchen
der Flüchtlingsfrage abgebrochenen diplomatiſchen Verkehr
mit der Pforte wieder angeknuüpft; der öſterreichiſche Geſandte,
Hr. v. Stuürmer, erwartet erſt weitere Jnſtructionen aus Wien.

Vermiſchtes.
Herr Profeſſor Nöggerath in Bonn fordert in of

fentlichen Blättern auf, ihm Mittheilungen zukommen zu laſſen
über einen muthmaßlichen Meteorſteinfall am 9. Januar, Mor-
gens 33/, Uhr. Jn Coblenz haben einige Schiffer, welche die
Strom Ueberfahrt während der Dauer des Eisganges beſorgen
und ſich gerade zu der oben angegebenen Zeit in einem Kahne
auf dem Rheine befanden, gleichfalls das Phänomen bemerkt
und beſchreiben es als ein zweimaliges Hellaufleuchten des gan-
zen Horizonts mit darauf folgendem dumpfen Knall. Sie hiel-
ten daſſelbe beim erſten Male fur einen furchtbaren Blitz; beim
zweiten Male aber kam es ihnen vor, „als wenn ſich der Him-
mel geoöffnet hätte und eine ungeheure Feuermaſſe aus demſel-
ben zur Erde herabgefallen wäre.“ Auch waäre die Luft drük-
kend geworden, und „das Athmen ſei ihnen ſchwer gefallen.“
Sie ſeien von einer ſolchen Furcht befallen worden, „daß ſie die
Ruder ihren Händen entfallen und eine Zeit lang ſich willenlos
treiben ließen.“ Beſagte Schiffer können aber weder etwas
Genaues über die Richtung angeben, welche das zweimalige
Aufleuchten gehabt hat, noch überhaupt annehmen daß die
ganze Erſcheinung ein gewohnlicher Meteorſteinfall geweſen ſein
ſoll, wic ſie denn auch eine wirkliche Kugel oder gar zwei nicht
geſehen zu haben vorgeben.

Die Petersburgiſche Zeitung enthält eine aus officiellen
Mittheilungen geſchöpfte Notiz uber die Zahl der nicht zur grie-
chiſchen Kirche gehörenden Bewohner des ruſſiſchen Reichs.
Die Geſammtzahl derſelben belief ſich im Jahr 1848 auf
8,785,719 Seelen beiderlei Geſchlechts. Mehr als die Hälfte
davon, naämlich 4,911,458 Seelen gehoören chriſtlichen, 3,874,260
Seelen nichtchriſtlichen Glaubensbekenntniſſen an. Die Zahl
der Römiſch-Katholiſchen betrug 2,760,764, die 2264 Kirchen
beſaßen. Katholiſche Armenier zählte man 20,000 mit A44,
ſchismatiſche oder gregorianiſche Armenier 354,521 mit 1017
Kirchen und Bethäuſern. Die Zahl der Lutheraner betrug
1,732,299 mit 900, die der Reformirten 37,407 mit 33 Kir-
chen. Juden gab es 1,188,111, die 630 Synagogen beſaßen.
Der Jslam zaählte 2,286,933 Bekenner mit 6084 Moſcheen.
Zum Lamaismus gehoörten 215,209 und zu andern heidniſchen
Confeſſionen 153,343 Seelen. Die ruſſiſch griechiſche Kirche
breitet ſich langſam, aber unaufhaltſam aus. Vermoge eines
ſeit dem Regierungsantritte des Kaiſers Nikolaus ſtreng beobach
teten Geſetzes müſſen alle aus gemiſchten Ehen geborenen Kin-
der in derſelben erzogen werden. Vor einigen Jahren trennten

ſich in den früher zu Polen gehörenden Gouvernements von
Weiß- Rußland über 2 Mill. unirter Griechen von der geiſtli
chen Oberherrſchaft des Papſtes und traten zur ruſſiſch grie
chiſchen Kirche über, die in der letzten Zeit auch unter dem lu-
theriſchen Landvolke der Oſtſeeprovinzen große Fortſchritte ge
macht hat.

Die Danziger Rhederei beſtand am Schluſſe des Jah
res 1849 aus 103 Seeſchiffen und 3 Dampfbooten von zuſam
men 22,721 Normal-Laſten. Das großte derſelben „Friedrich
der Große“ von 442 Laſten gehört dem Kaufmann C. D. Kam
merer. Zu Anfang des Jahres 1849 beſtand die beſagte Rhe
derei aus 109 Schiffen und 3 Dampfbooten. Es gingen im
Laufe des Jahres davon 9 Stuck verloren und 1 Schiff wurde
verkauft, wogegen durch Neubau 2 Stück und durch Ankauf
2 Stuuck hinzukamen.

Die beiden Schiffe „„Entrepriſe“ und „Jnveſtigator“,
welche das Franklin'ſche Geſchwader aufſuchen, haben am
Bord, wie der „Globe“ berichtet, unter Anderm eine Kiſte mit
Geſchenken für die Eskimos, 350 Feilen, 800 Bohrer, 20 Pfd.
Zinnober; ferner ein dickes Packet Briefe der Angehörigen in
England an die Langvermißten. Auch eine Anzahl Luftbal-
lons wird mitgenommen, von welchen jeder Tauſende kleiner
buntfarbiger, bedruckter Papierſtreifen auf die Schneegefilde aus
ſtreuen ſoll, um die Anweſenheit der Schiffe zu ſignaliſiren.
Dieſe Papiere ſind in loſen, leicht zerplatzenden Packeten, à 100
Stück, vermittelſt einer fußlangen Lunte am Ballon befeſtigt,
ſo daß der verglimmende Faden ſie nach und nach fallen laſſen
kann. Sie ſind ſammtlich chemiſch praäparirt, um dem Waſſer
Widerſtand zu leiſten. Dieſer ſinnreiche Vorſchlag rührt von
einem Herrn Shepherd her.

Bei Sinj in Eroatien wurde unter den Ruinen
eines alten turkiſchen Bergſchloſſes von einem alten Weibe das
Siegel des bosniſchen Königs Tvertok aufgefunden. Es
iſt von Kupfer und ſcheint das Reichsſiegel geweſen zu ſein.
Es beſteht aus einer meiſterhaft gravirten Abbildung des heil.
Georg, der zu Pferde ſitzt und mit der Lanze einen Drachen
durchbohrt. Ueber dem Haupte des Heiligen befindet ſich die
Koöoönigskrone. Die Jnſchrift lautet: Tvartus I. D. G. Ras.
Ser. Bos. IIllir. Dal. et Croat. Rex.

Die Einwanderung in Californien betrug während des
Monates October v. J. 4069; darunter 2655 Americaner und
1414 Fremde, 79 Americanerinnen und 40 Auslaänderinnen.

Vereinigte Gemeinde.
Kirchliche Feier Sonntag den 20. Januar früh 9 Uhr.

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmitt. Punkt 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 17. Januar.

Zf. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.
Pr. freiw. Anl. 5 1065 106 Pomm. Pfndbr. 2 95St. Schuldſch. 3/, 88 88 K. u. Nm. do. 3 96
Seech. Pr. Sch. 104 Schleſiſche do. 3 945/,
Kur u. Neum. o. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 31 rant. do.Brl. Stadtobl. 5 105 104 Pr. Bk.-A.-Sch. 94 93,
do. do. 3/, 86 86Wſtpr. Pfandbr. 3 90 riedrichsd'or 137 13

Großh. Poſ. do. 4 und. Goldm. à
do. do. 2 V 5 122 12,Oſtpr. Pfandbr. 3 isconte
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Leipzig den 16. Januar.

103 à 104 bz.

Staatspapiere. vboten.Ange Geſucht. Staatspapiere.
ctien excl. Zinſ.

Königlich ſächſiſche
Staats Papiere à
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Gerſte

Müller a. Dresden
ſtadt, Eberhardt a. Frankfurt.
berſtadt, Schue a. Offenbach

Stadt Zürich: Die Hrru. Kaufl. Strotheuk a. Elberfeld, Seligmüller
a. Würzburg Heß a. Leipzig Koch a. Magdeburg Duncker a. Lü
beck. Hr. Buchhdlr. Kertz a. Deſſau. Hr. Jngen. Kramm a. Kaſſel.

Die Hrrn. Amtl. Schneider a. Annerode, Gieske a.
Ratzdorf. Hr. Gutsbeſ. Schock a. Oſendorf. Die Hrrn, Kaufl. Böt
tiger a. Magdeburg Franke a. Naumburg.

Hr. Partik. Gebhardt a. Frankfurt a M. Die
Hrrn. Kaufl. Wieſenburg a. Offenbach, Niebling a. Mainz, Pauſch
a. Frankfurt a/ M. Koch a. Stettin. Hr. Lieut. Latzmann a. Danzig.

Die Hrrn. Kaufl. Steinfeld a. Magdeburg Ro
Hr. Dr. med. Schneider a.

Hr. Paſtor Kurf a.
Die Hrrnu. Kaufl.

Goldnen Ning:

Engliſcher Hof

Stadt Hamburg:
ſenkranz a. Minden, Loſſe a. Berlin.

Goldne Kugel:

Zur Eiſenbahn

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle den 17. Januar.

Weizen 1 22 6 bis 1 28 9Roggen 1 1 2 6Gerſte 2 23 2 9 27 6Hafer 16 3 20 5Magdeburg, den 17. Januar. (Nach Wispeln.)
Weizen 37 44 Gerſte 20 22Roggen 26 27 Hafer 14 16

Berlin den 16. Januar.
Weizen nach Qualität 52——56
Roggen loco und ſchwimmend 26——28 u.

pr. Frühjahr 262 Br. 26 bz. u. G.
pr. Mai Juni 27 Br., 26 G. 2Juni Juli 27 Br. 27 G.
große loco 22—24

kleine 20-22 f.

pr. Frühjahr 50pfd. 16
Erbſen Kochwaare 34——40

Futterwaare 29—32

Hafer loco nach Qualität 16——18

Rüböl loco 13 u. bz. 13 Br
pr. Januar 13 u. bz. 13 Br. 13 G.Januar, Februar 13 Br. 13 6.
Februar März 12 à 13 bz., 13 Br., 125 G.
März April 125, à bz. 13 Br. 125, G.April Mai 122/, a bz., 128/, Br. 12 6.

Leinöl loco 12
pr. März April 1177 Br.
pr. April Mai 11 Br. 11 G.Mohnöl 15/,

Palmöl 12 à 13
Hanföl 14
Südſee-Thran 12,
Spritus loco ohne Faß 14 u. 14 bz.

pr. Januar 14/ Br. 14 G.
Ferbruar/ März 14 Br. 14 G.
April Mai 14 Br. 142/, bz. u. G.
Mai Juni 15
Juni Juli 15 bz.Juli Auguſt 157/ Br. 15 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 17. Januar Abends 5 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.
am 18. Januar Morgens 7 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 17. Januar Nr. 1 und 1 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Januar.

Jm Kronprinzen Hr. Graf v. Dönhof a. Berlin.
Stiegmann a. Stettin,

Hr. Fabrik. Agnos a. Paderborn.
Hr. Gaſtw. Laue a. Kreiſen.

Frankfurt a/ M. Hr. Oekon. Linne a. Erfurt.
Wachsmuth a. Naumburg Schwarz a. Würzburg.

Die Hrrn. Lieut. v. Walther u. v. Benning a. Of
fenbach. Hr. Partik. Vetter a. Berlin.
Aſchersleben. Hr. Kaufm. Geite a. Stettin.

Die Hrru. Kaufl.
Baumann a. Darm-

Die Hrru. Fabrik. Anton a. Hal

Hr. Commiſſ. Claus a.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die an einigen Orten des Saalkreiſes
gegenwärtig eingetretene Beſorgniß über
das Vorhandenſein toller Hunde veranlaßt
mich, die ſämmtlichen Ortsbehoörden des
hieſigen Kreiſes zur moglichſten Vermei-
dung von Unglücksfällen auf 92 seq.
der ſanitätspolizeilichen Vorſchriften und
9. 25 der Desinfections-Jnſtruction (Geſ.
Samml. de 1835. S. 263), ſo wie die
Amtsblatt- Bekanntmachung vom 14. Juli
1846 (Amtsblatt S. 169), betreffend die
polizeilichen Maaßregeln zur Verhuüütung
der Waſſerſcheu bei den Hunden und zur
Beſeitigung der Gefahren bei eingetretener
Tollkrankheit, aufmerkſam zu machen und
dieſelben anzuweiſen, mit Nachdruck auf
die ſorgfältigſte Beachtung und die pünkt-
lichſte Befolgung dieſer Vorſchriften zu
halten.

Gleichzeitig beſtimme ich hierdurch, daß
in den Orten des Saalkreiſes bis auf Wei-
teres ſämmtliche Hunde angelegt oder ein-
geſperrt gehalten werden muſſen, und daß
jeder frei herumlaufende Hund, auch wenn
er ſich in der Nähe ſeines Herrn befindet,
ſofort getodtet werden kann.

Halle, den 17. Januar 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

Jn Vertretung
Der Kreis-Deputirte

Rudloff.

Bekanntmachung.
Da nach Verſicherung der Ortsbehoörden

zu Giebichenſtein und Croöllwitz die
Saale von dem Steinmühlgraben bis vor
Trotha dergeſtalt gefroren iſt, daß ſie
zum Schlittſchuhlaufen tragbar iſt, ſo habe
ich dem Fiſchermeiſter Auguſt Opfer-
mann und Genoſſen geſtattet, eine Eis-
bahn an der bezeichneten Stelle zu eroff
nen, was ich hierdurch bekannt mache.

Halle, den 16. Januar 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

Jn Auftrag:
Der Kreis-Secretair

Barth.

800 A Cour., zum 1. April d. J.
zahlbar, weiſet gegen gute erſte Hypothek
nach der Secretair Schwennicke Nr. 20.

Jn Dzondi's Garten vor dem Krch
thore iſt die von Herrn Obriſt- Lieutenant
von Heeringen bewohnte Etage von
6 heizbaren Stuben nebſt Zubehör, Mit-
gebrauch des Gartens, eignem Gaärtchen,
auch Stallung und Remiſe, wegen Orts-
veränderung des Herrn Miethers ſofort zu
vermiethen und den 1. April zu beziehen.

7

Verkauf oder Verpachtung.
Das in der Brauhausgaſſe hierſelbſt

gelegene ehemals Poſthalter Sachß'ſche
ſehr geräumige Grundſtuck, welches meh
rere Wohnungen, Scheunen und ſonſtige
Raume für 10 Hufen Feld, Stallung fur
20 bis 28 Pferde, geraumige Schuppen,
großen Hof und Garten enthalt, in welchen
bisher eine bedeutende Landwirthſchaft,
Frachtfuhrwerk, auch früher Poſthalterei
betrieben worden, wird im Ganzen oder
in die einzelnen früher beſtandenen vier
Gehoöfte getheilt, zum Verkauf geſtellt
oder in Ermangelung annehmbarer Gebote
mit der Land wirthſchaft auf mehrere Jahre
verpachtet.

Zu dieſem Ende iſt zum 12. Februar,
ſfruüh 10 Uhr im Grundſtück ſelbſt, ein
Termin anberaumt, auch wird der Herr
Adminiſtrator Huth daſelbſt Auskunft
jeder Art perſönlich ertheilen oder etwaige
frühere Gebote entgegennehmen.

Die Uebergabe kann am 1. Marz er-
folgen.

Halle a. d. S., d. 15. Januar 1850.
Die Sachß' ſchen Erben.

Ein altes Materialgeſchaft, in beſter
Lage der Stadt Halle, iſt zu verpachten
und kann zu jeder Zeit übergeben werden.
Auch wäre das Haus welches ſich ſowohl
ſeiner Lage, als ſeiner großen Niederlags
und Bodenraäume zu jedem Geſchaft, be
ſonders aber zum Landesproducten- Handel
eignet, zu verkaufen.

Halle, Strohhof.
Guſtav Winkelmann.

Jn der großen Ulrichsſtraße Nr. 72
iſt der Laden nebſt Wohnung, welche der
Drechslermeiſter Wolbert bewohnt, zu
vermiethen und den 1. April zu beziehen.
Daſelbſt ſind noch zwei Wohnungen, eine
3 Treppen hoch, vorn heraus; die andere
parterre, hinten heraus, zu vermiethen.

Ein anſtändiges Madchen von außer-
halb, welches in einem Ladengeſchäft con-
ditionirt und zugleich die Wirthſchaft mit
verſieht, ſucht zum 1. Februar oder auch
1. März eine anderweitige Stelle durch
Frau Mööbius, Troödel Nr. 782.

Eingemachte ſüße Preißelsbeeren
und Perl-Chalotten empfiehlt

C. H. Riſel.

Fr. Colcheſter Auſtern bei
C. C. Riſel.

Eine geſunde Amme vom Lande weiſt
nach Frau Möbius, Troödel Nr. 782.

Liedertafel.
Der nahe bevorſtehenden Aufführung

wegen bitten wir die Herren Sanger
hiermit nochmals dringend um fleißigen
Beſuch der noch übrigen Proben.

Der Vorſtand.

Die Brauerei des Ritterguts Troßin
bei Domitzſch ſoll vom 1. April d. J. ab
aufs Neue verpachtet werden. Pachtluſtige
können ſich zu jeder Zeit melden beim
Beſitzer.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe
und eine hochtragende Kuh ſtehen zu ver
kaufen bei Mitius in Naundorf bei
Loöbejun.

Von den ſehr delikaten Jenaer
Knackwürſtchen erhielt wieder
Sendung G. Goldſchmidt.

Jn G. C. Knapp's Sort.-Buchh.
(Schrödel Simon) in Halle und

A. Loſſier in Cönnern iſt zu
haben

Die Oeſtillirkunſt
der geiſtigen Getranke auf kaltem wie
auch warmem Wege, nebſt einer vollſtaän
gen Abhandlung uüber Eſſig- und Schnell-
Eſſigfabrikation, ſowie uüber die Anferti-
gung des Gas-Aethers und HOel-
Sprits. Als Leitfaden für den prak
tiſchen Oeſtillateur und als theore-
tiſche Anweiſung bei meinem praktiſchen

Unterricht.
Von

A. L. Moewes.
Z3te vermehrte Auflage.
Mit Abbildungen. 13

15 Wispel Roggenkleie ſind zu ver
kaufen beim Backermeiſter Koch, Neu-
markt Nr. 1131.

Für unſer Material-, Taback- und Ci-
garren Geſchäft ſuchen wir einen Lehr
ling, welcher die Schule ſo weit beſucht
hat, daß die Vorkenntniſſe eines Kauf
manns vorauszuſetzen ſind. Der Antritt
kann ſofort oder zu Oſtern d. J. geſchehen.
Reflektirende wollen ſich gefälligſt an uns
wenden.

Naumburg, am 17. Januar 1850.
G. W. Starklop Comp.

Sonntag, den 20. d., ladet zur Schlit-
tenfahrt und Pfannkuchenſchmaus ergebenſt
ein W. Weber in Hohenthurm.
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Verſammlungen des eonſtitut. Vereins des Saal-der Wileichgeſinnten aus dem Mansfelder
Seekreiſe und des Halliſchen conſervativconſtitu-

tionellen Wahlvereins.
Sonnabend den 19. Januar Mittags 1 Uhr im Gaſthauſe zur Weintraube.
Sonntag den 20. Januar Mittags 12 Uhr im Gaſthauſe zu Salzmünde.
Montag den 21. Januar Abends 7 Uhr im Stadtſchießgraben zu Halle.

Große Porzellan und Steingut-Aucetion
in Löbejün.Vom Dienstag den 22. d. M. ab ſoll im Menniken ſchen Saale eine

große Partie Porzellan und Steingut öffentlich verſteigert werden, wozu Kaufs-
liebhaber ſich einfinden wollen.

Das Auctions- Lokal iſt geheizt.
Löbejün, den 18. Januar 1850. F. Buſch.

Echt Steyriſche Futterklingen, S
erſte Sorte, geſchliffen und gleich paſſend gerichtet, empfiehlt unter Garantie
zum billigſten Preiſe Wilhelm Ernſt, Schleifmuller.

Aecht chineſiſchen Theegeiſt, frei von den für die Ver
dauungswerkzeuge ſo ſtoörenden Gerbſtoff und der Theine (mit

Vanille, auch mit Orangebluthe),
empfiehlt

D. Lehmann, Leipziger Straße Nr. 396.
Außer meinen ſchon viel geſuchten DampfTheetafeln erlaube ich mir noch auf

den von mir aus feinſtem chineſiſchen Thee bereiteten Theegeiſt aufmerkſam zu
machen, der ſich nicht allein durch ſeinen lieblichen Geruch und Geſchmack vor dem
gewöhnlichen Thee auszeichnet, ſondern dieſem auch in Berückſichtigung ſeiner Wir-
kung auf den Organismus vielmehr vorzuziehen iſt, da es mir auf chemiſchem Wege
gelungen, das Präparat von den den Verdauungsproceß ſtörenden und das Blut
aufregenden Beſtandtheilen vollig frei darzuſtellen.

Das Flacon koſtet 5 und kann man ſich davon 30 bis 36 Taſſen des beſten
Thee's bereiten. Ein halber Theelöffel dieſes Theegeiſtes mit einer Taſſe heißem
Waſſer vermiſcht liefert das wohlſchmeckendſte Getrank.

SchlittenGelaute,
als: Kiſſen, Bänder, Bügel in ſchönſter Auswahl, ſo wie echte Goslaer
Schellen zum Fabrikpreis empfiehlt

A. Haus Barfuüßerſtraße.
Morgen, Sonntag, Schlitten- Die Dioramen des Harzes und

fahrt und Tanzvergnügen in Karlsfeld. ein Diaphanorama, Rundgemälde
von Magdeburg, ſind auf kurze Zeit im

A Gaſthof „Zum goldenen Pflug“Mötel de Prusse. a0 Entree à Perſon 5 Dutzend Bil
Alle Sonntage und Montage Tanzmu lets à 1 F 15

ſik. Anfang 4 Uhr. Halle, den 12. Januar 1850.
A. Herbſt, Maler.

Für ein hieſiges Materialgeſchäft wird
zu Oſtern ein junger Mann als Lehrling
geſucht.
Schmeerſtraße Nr. 479.

Sonntag den 20. Januar Pfannkuchen-
Naähere Auskunft wird ertheilt z Tanzvergnügen bei Jordan in

rotha.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße,
empfiehlt Bandagen jeder Art.

Sonntag Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.

WMaeculatur
in verſchiedenen Formaten iſt billig zu ha-
ben bei F. Volckmar in Leipzig.

Magdeburger Bahnhof.
Sonntag den 20. d. M. Geſellſchafts

tag und Tanzvergnügen. Von Nachmittags
4 bis 6 Uhr werden beliebige Geſellſchafts
Taänze und Cotillon getanzt.

Bad Wittekind.
Sonntag Nachmittag ladet zum Con-

cert und friſchen Pfannkuchen ergebenſt

ein G. Lüttig.
Trotha, bei H. W. Preis.

Sonnabend und Montag Nachmittags
Concert von Geſchwiſter Drechsler.

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 20. Januar

Mit aufgehobenem Abonnement.
Zweites und letztes Gaſtſpiel des
Herrn Wallner und Frau, vom kai
ſerlichen Hoftheater in St. Petersburg
und des Hrn. Paetſch von Magdeburg:

Dorf und Stadt,
Schauſpiel in 5 Akten von Ch. Birch-

Pfeiffer.
S „Reinhard“ Herr Paetſch.

„Lindenwirth Herr Wallner.
„Lorle“ Frau Wallner.

-SOI9PKFSLRfmmrhuauhtk)ÜvttÜ
FamilienNachrichten.

Todes-Anvelge.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht,

Verwandten und Freunden ſtatt beſonde-
rer Meldung das heute Abend 112/, Uhr
nach 13tagigem Krankenlager erfolgte Hin
ſcheiden unſeres geliebten Gatten Vaters
und Bruders, des Director Carl Frie-
drich Schoenermarck im 46ſten Le
bensjahre anzuzeigen.

Halle, den 17. Januar 1850.
Die Hinterbliebenen

Emilie Schoenermarck, geb.
Heydrich.

Thereſe Schoenermarck)
Emilie
Carl
Marie

iegfried
Wildeln als Brüder.

v als Kinder.



mentBeilage zu Nr. 16 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
onnabend, den 19. Januar 1850.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgericht Naumburg a/S.

Die dem Einwohner Johann Karl Friedrich Gottlob Le
berecht Döhler und zum Theil deſſen Ehefrau Chriſtiane So
phie Eliſabeth gebornen Meißner zu Benndorf zugehörigen
Jmmobilien:

A. Das zu Benndorf sub No. 16 belegene Wohnhaus
nebſt Oekonomie-Gebaude, Obſtwelke, Hof, Garten und
Gemeinderecht, mit Einſchluß des beſonders zu 30 A ab-
geſchätzten zu der Hufe Dorfgut in daſiger Flur No.
VII. Utt. d. gehörigen Gartens an Acker der Kirch-
oder Kirſchgarten Nr. 21,

taxirt zu 3148 15
B. die in der Flur Benndorf belegenen walzenden Grund

ſtuücke, als:

Hufe Dorfgut No. XI. litt a.
Hufe VDorfgut No. XI. litt. b.
Hufe Dorfgut No. XI. litt. e.
Hufe Dorfgut No. XI. litt. d.
Hufe Gortſchengut No. 20 litt. e.
Hufe Dorfgut No. VII. Btt. c.
Hufe Dorfgut No. VII. litt. d.

und reſp. die bei der ſchwebenden Separation an Stelle
dieſer 7 Hufentheile getretenen folgenden Stuücke:

a) das Planſtück Nr. 48 der Karte auf den Aeckern, nur
Acker enthaltend, von 12 Morgen 2 [Ruthen,

taxirt zu 1000
p) das Planſtück Nr. 11 der Karte, auf der Benndor-

fer Vorderhaide, nur Acker enthaltend von 9 Morgen,
taxirt zu 400

e) das Planſtuck Nr. 136 der Karte im Kirſchgarten,
nur Wieſe enthaltend, von 34 Ruthen,

taxirt zu 40
4) vom Planſtuck Nr. 124 der Karte, in den Plotzken

gelegen,
Acker: 13 Morgen 78 [DRuthen, und
Wieſe: 1 121

in Summa 15 Morgen 19 [Ruthen, nebſt dem Reſte
dieſes Planſtücks von 79 [Ruthen Acker,

taxirt zu 1000
C. die in den Fluren Zeckwar und Spielberg belegene

1 Hufe Feld und Laubholz litt. S. No. 4 und reſp. das
an die Stelle der Hufe Feld bei der ſchwebenden Se-
paration getretene Abfindesſtück Nr. 28 in der Flur Zeck-
war in den Schlagen: die Latzſchke, die Stücke auf der
Poddelske und über dem Jgelsborne von 7 Morgen 120
(DRuthen, welche enthalten

Acker: 7 Morgen 114 (DRuthen,
Grundhutung: 4
Unland: 2W

uts.
taxirt zu 520

mit Acker Laubholz in derſelben Flur im Gemeinde-
olze Nr. 660 und 61 ad 93,so taxirt zu 75

Bekanntmachungen.
D. in der Flur Spielberg:

a) 2 Acker Laubholz im Boöhmenholze Nr. 3036 des
Pfortaeſchen Lagerbuchs und Nr. 436 des Flurbuchs
(Nr. 430 des neueſten Flurbuchs),

b) Acker Laubholz vom Krugersholze Nr. 443 des
Flurbuchs (Nr. 436 des neueſten Flurbuchs),

taxirt zu 134 A 3 4
c) Hufe Feld und Laubholz, Dorfgut No. III. litt. d.

des Kataſters,
d4) Hufe Feld, Böhmengut, No. XXXV. litt. a. des

Kataſcers,
e) Hufe Feld, Böoöhmengut, No. XXXV. litt. b. des

Kataſters;
E. in der Zeckwar und Spielberger Flur:

Hufe Feld und Laubholz sub litt. K. No. 2 und
Hufe Feld und Laubholz sub litt. K. No. 3,

reſp. an Stelle der Feldgrundſtücke folgende bei den ſchweben
den Separationen zugetheilten Abfindungsplane:

1) der in der Flur Benndorf belegene Reſt des Planſtücks
Nr. 124 der Karte von 79 [DRuthen Acker, unter Tax
ſumme ad B. d. mit begriffen

2) die in der Flur Zeckwar belegenen nachfolgenden Grund
ſtucke, als:

a) das Abfindungsſtuck Nr. 3 in dem Schlage: die
Stücke hinterm Dorfe und auf der Plotzke, ſowie die
ſ. g. Aeckerchen von 28 Morgen 40 Ruthen, taxirt
zu 1850

b) das Abfindungsſtuck Nr. 29 in den Schlagen: die
Stücke über dem Jgelsborne von 4 Morgen 114
[DRuthen, taxirt zu 325

ad a. und b.
Acker 32 Morgen 36 [Ruthen,
Wieſen 116Unland: 2uts,

enthaltend
und folgende Holzgrundſtücke, als:

3) in der Flur Spielberg:
a) 1/16 Acker Laubholz vom Gemeindeholze zu Nr. 428

ad 12, taxirt zu 50
b) 12 Acker Laubholz vom Lehdenholze Nr. 2257, ta

xirt zu 5
ad a. und b. zur Hufe sub A. e. gehoörig

4) in der Flur Zeckwar:
a) Acker Laubholz im Gemeindeholze, Nr. 760 und

761 ad 71, taxirt zu 75 zur Hufe sub B. f.
gehörig, und

b) Acker Laubholz im Gemeindeholze, Nr. 760 und
761 ad 72, taxirt zu 75 zur V Hufe sub B. g.
gehörig,

zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll

am 20. Juli 1850 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Alle unbekannten Realpratendenten werden aufgeboten, ſich
bei Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine
zu melden.
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Gegen- Erklärung.Die in Nr. 13 des Halliſchen Couriers enthaltene, von einem hier für die Wah-
len zu dem Eirfurter Volkshauſe ſgebildeten Comité ausgegangene Erklärung iſt in
einer Weiſe abgefaßt, die uns zu einer eniſchiedenen Erwiderung nöthigt.

Wenn darin zunächſt dem Halliſchen Preußen Vereine die Anerkennung ausge-
ſprochen wird, daß er zu einer Zeit fur Recht und Ordnung eingetreten ſei, wo der
Platz im vorderſten Gliede derjenigen, welche den Kampf mit der einreißenden Anar-
chie aufnahmen, nicht ſehr geſucht und beneidet war, ſo nehmen wir eine ſolche An-
erkennung des Strebens eines uns befreundeten Vereins von den achtbaren Man-
nern, welche jene Erklärung mit unterſchrieben haben, mit Dank an, weiſen ſie
aber entſchieden zurück, wenn ſie von einem Wahl Ausſchuß ausgehen ſoll, unter
deſſen Mitgliedern ſich Maänner befinden, die damals nicht auf der Seite der geſetz
lichen Ordnung ſtanden, ja einer, der ſeiner als Burgerwehrmann ſtatutenmaßig uber-
nommenen Verpflichtung geradezu entgegen vor verſammelter Compagnie erklart hat,
er wolle keine öffentlichen Kaſſen und keine Gefangenhauſer ſchützen.

Den Vorwurf der Unklarheit werfen wir auf die Verfaſſer jener Erklärung zu
ruück. Wir ſind uns unſeres Zieles vollkommen klar bewußt und bedurfen keiner
Parole von Berlin; nehmen aber auch keine von Frankfurt- Gotha an.
Niemals iſt von uns ausgeſprochen, daß der dem Drei-Köönigs-Bündniß beigefügte
Entwurf einer Verfaſſung, en bloc, als ein dadurch in Rechtskraft tretendes Geſetz
anerkannt werden möge.
früheren Auslaſſungen widerſpricht dem, daß der von den verbündeten Regierungen
noch vorzulegende Entwurf einer Verfaſſung, als ſolcher den Berathungen in Er-
furt zum Grunde gelegt und nicht, wie dies von der National Verſammlung in

Wir ſind vielmehr der Meinung, und keine unſerer

Jnm Verlage von H. W. Schmidt in
Halle erſcheint ſo eben:
Sohncke, Prof. L. A., Sammlung

von Aufgaben aus der Differential- u.
Jntegral- Rechnung. 44 Bogen. 2 F.

Ule, Dr. das Weltall oder Beſchrei
bung und Geſchichte des Kosmos im
Entwickelungskampfe der Natur. 2 Bde.

Ir Bd. 24 Bogen. 1
Gehricke, Sammlung verſchiedener Lie

der für Gymnaſien und Volksſchulen.
Iſte Abtheil.: enth. 45 Lieder mit No
ten fur Sopran und Alt. 2

(Jſt zur Einführung in Stadt und
Dorffchulen beſonders geeignet.)

Fruher erſchien
Fuchs, A., die Romaniſchen Sprachen

in ihrem Verhaltniß zur Lateiniſchen
nebſt Karte des Romaniſchen Sprach-
gebiets. 24 B. u. Ch. 22/ N.

Hellmar, Dr. Geſchichte der Presby-
terial-Verfaſſung. 1

Jn Kurzem erſcheint:
Berlin mit dem damals vorgelegten Verfaſſungs- Entwurfe ſeiner Zeit geſchehen, ohne Anzeiger fur Bibliographie u. Biblio-
Weiteres beſeitigt werden dürfte. Erſt wenn er von dem Volks und Staaten thekswiſſenſchaft fur 1850, von Profeſ-
Hauſe in Erfurt berathen ſein und die Zuſtimmung der verbündeten Regierungen ſor Dr. J. Petzholdt, nebſt Jntelli
erhalten haben wird, wird er in geſetzliche Kraft treten. r pr
Wichtigkeit dies iſt, geht ſchon allein aus dem Umſtande hervor, daß die für noth
wendig erachteten Abänderungen dann durch einfache Majorität erfolgen, ſtatt daß
ſie in dem zuerſt geſetzten Falle der Stimmen fur ſich haben müſſen, um zur
Geltung zu gelangen.

Nicht in Berlin, ſondern in Erfurt wird daruüüber entſchieden werden, ob
durch die dem Bundesſtaate zu gebende Verfaſſung die Einrichtungen und das eigen-
thümliche Weſen, worauf vorzugsweiſe die moraliſche und materielle Macht Preußens
beruht, angetaſtet und abgeſchwächt, oder ob ſie zum Heile des geſammten deutſchen
Vaterlandes in ihrer vollen Geltung erhalten werden ſollen. Das iſt aber der
tiefgreifende Unterſchied zwiſchen den beiden Parteien, die vornehmlich bei den bevor
ſtehenden Wahlen vertreten werden, daß die eine, welche ſich den Frankfurt Gothaer
Beſchluſſen anſchließt, den kräftigen Geiſt, der die Preußiſchen Zuſtande durchweht,
moöglichſt abſchwaächen wolle, um dadurch den übrigen Staaten den ſofortigen An
ſchluß an uns bequem und mundgerecht zu machen, die andere aber der Meinung
iſt, daß der zerfahrne politiſche Zuſtand in den kleinern Staaten von dem ſtraffen
männlichen Preußenthume durchdrungen und daß, um dieſes Ziel zu erreichen jenes
Preußenthum in ſeiner vollen Kraft erhalten werden müſſe. Darum wollen
wir, die wir dieſer letztern Meinung ſind, in Beruckſichtigung des wahren Wohls
unſeres geſammten deutſchen Vaterlandes nach Erfurt keinen Mann wahlen, wel-
cher durch Frantſurter Phantaſieen vorweg eingenommen oder gar durch den beruch-
tigten Compromiß mit der aäußerſten, anarchiſchen Linken,
Gothaer Beſchlüſſe gebunden iſt, ſondern einen ſolchen, der auf dem Standpunkte
eines achten preußiſchen, und damit, wohl verſtanden, auch eines echten deutſchen
Patrioten unwandelbar feſtſteht.

Die immer wieder vorgebrachte, aber nie begründete Verdachtigung,
durch unſere Wahl überhaupt das Zuſtandekommen eines Bundesſtaates hintertreiben
wollten, weiſen wir noch einmal zurück. Wir ſind der Meinung, die Ehre Preu-
ßens ſei dabei eingeſetzt, daß von unſerer Regierung die engere Vereinigung der
deutſchen Stamme alles Ernſtes erſtrebt und dieſes Ziel ſoweit verfolgt werde, als
ohne Gefahrdung des eignen Beſtandes irgend geſchehen kann. Wir ſind aber
nicht die, die mit der Ehre unſeres Vaterlandes ſpielen oder ſpielen laſſen wollen.

Jm Namen des Comités der in Halle anweſenden Mitglieder:

Von welcher practiſchen

daß wir

genzblatt von W. Schmidt in 12
monatl. Heften und 1 Ergaänzungsband.
18 Heft. (Preis des Jahrg 2

Sonntag den 20. Januar: Militair-
Concert vom Muſikchor des 19. Jnf.
Reg. im Erfurt'ſchen Lokale. Anfang
pracis 3 Uhr. Buchbinder, M.-D.

FamilienNachrichten.
TWodes- Anzeige.

Heute, Abends 9 Uhr, endete ein ſanf-
ter Tod nur nach kurzem Krankenlager
das überaus thätige Leben unſerer innigſt
geliebten Gattin, Mutter und Schwieger-
mutter, der Frau Chriſtiane Eliſa-
beth Güſtel, in ihrem 63ſten Lebens-
jahre. Jm tiefſten Schmerze zeigen Ver-

oder endlich durch de r anrren und Freunden dieſe Trauerkunde,
mit der Bitte um ſtilles Beileid, nur auf

dieſem Wege an.
Schoitzſch, den 16. Januar 1850.

Der Gutsbeſitzer Johann Chriſtian
Gürſtel nebſt 3 Kindern u. Schwiegerſohn.

Treu vollendet haſt Du Deine Tage,
Ob ſchon düſter war Dein Lebenspfad,
Dort wirſt Du die guten Früchte ernten
Von der Saat, die Du geſaet haſt
Dort wird Dich im hellern Sonnenglanze
Frommer Engel Schaar umzieh'n,
Und hier ſoll aus dem Cypreſſenkranze

Eiſelen. von der Borch. Brodkorb. Degenkolbe. L. Haänſchel.
Hohndorf. Lüdecke. Ludwig. Lutze. Lorenz. Mehnert. Mende.

Natho. Richter. Ruſt. Stahlſchmidt. DTiſchmeyer.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Vergißmeinnicht Dir ewig blüh'n.

h
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